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Die Kämpfe bei Riga. 
Aus Riga liegt eine Reihe von Nochrichen 

ſber die deutſch⸗lettiſchen Kämpfe vor. In einer 
Reldung vom 29 Okltober, die vom Stabechef 
Aadzyn unterzeichnet iſt, heißt es: 

Seit dem Morgen an der deulſchen Front 
Aritillerie· und Maſchinengewehrſeuer. Es niu de 
bemerlt, daß die Deutſchen wiederum mit exvlo 
dierenden Kugeln ſchießen. An der bolſchew ſti⸗ 
6* Front Gefechte zwiſchen Erlundungsabtei 
vungen. Nördlich vom Lubanſee wurden 16 

Gefangene gemacht. 
Am Abend lag wieder deulſches Arlilleriefeuer 

auf Riga. Es wurde ein deutſcher Aeroplau ab ⸗ 
eſchoſſen. Lettiſche Ab eilungen vertrieben die 
eutſchen aus dem Rosmanſk. 

Ein lettiſcher Herresbericht vom 30. Oltober 
lautet: Auf dem linken Uſer der Düng beſchoß 
die Ententeflotte mit ſichtbarem Reſultat die 
eindlichen Stellungen. Im Abſchnitt Riga und 
riedrichſtadt beſchoß der Feind Römerhoff 
undſchafter, die zur Station Dald ziewask, ſad 

zflich von Friedrichſtadt, eutſandt wurden, hatten 
einin Kugelwechſel mit einem deutſchen Panzerzug, 
der ſpäter den Abſchnitt zwiſchen den Stationen 
Ceren und Stenden angriffen Zwiſchen Tuk⸗ 
dum urd Windau ſind Kämpfe im Gange 

Ein litauiſcher Heeresberſcht beſagt, daß in 
der Richtung auf Rodzivilis zii Vortrupps auf 
cinen feindüchen Panzerzug ſtießen, dar zur 
Station Linkance vordringen wollte. An der 
Linie Linkanee ⸗Woromiany — Poziery lam es zu 
einer dreiſtündigen Schlacht unter Eirſatz aller 
Waffengatiungen. wobei beide Seiten Tote und 
Verwundete hatten. 
Aus Riga wird gemeldet, daß deulſche Trup⸗ 

pꝓen unauſhörlich uber Liltauen nach Leuland 
lommen. Auch Munition und Waffen treffen ein 
General v d. Golzt ſoll ſich, als ruſſicher 
Major verkleidet, in Schaulen beſinden. 

Finnland hilft doch! 
Kopenhagen, 1. November. (Pat.) 

Meldungen aus Finnland zufolge wird Frank⸗ 
reich Finnland ſoweit zu Hilfe kommen, daß es 
den Kampf mit dem Bolſchewis mus wierde auf 
nehmen lönnen. Es ſoll die Aalardeinſeln er 
holten, und auch die nordweſtliche rulſiſche Re⸗ 
gierung hat Finaland territoriale Verſprechungen 
demacht, wofür ſich Finnland zu einem bewoff 
relen Einſchreiten verpflichtet. Die Zuſammen 
jehung finniäudiſch Trupyen an der Greyze iſt 
aſi beendet. Dieſer Wechſel in der finnländiuchn 
olint wied höchſtwahrſcheinlich eine Umbil— 
uang des Kabinetts noech ſich ziehen 

Der chemalige Generalſtabschef Ignatius, 
der Gentral Mannerheim nach Paris begleitete, 
äift noch Helñungfors zurückgekhrt. Er erlloͤrte, 
Mannerheim ſei der Änſicht, daß Finnlands Zu 
Junft vungewiß ſei, wenn es nicht teilnebme an 
der Belampſung des Bolſchewis mus. Von den 
Beſchlüſſen der ſinnländiſchen Regierung in dieſer 
Dinſicht hangt auch das Schickſal der Aolonds 
ſeln ab. Vie finnländiſche Regierung hat be— 
lofſen, General Mannerheim zuruczuberufen. 

Sin neuer Arieg? 
Amſterdam, 1. Aovember. GPat.) 

Sie „Jimes“ meldet aus Athen: Die 
Blaͤtter erachten den Ueberfall der Trup⸗ 
pen Kemal Paſchas auf griechiſche Trup⸗ 
bpen in Kleinaſien als eine inoffzielle 
Kriegsſerklärung durch die Tunkei und ver⸗ 
langen, daß entſprechende Schritie unter⸗ 
nommen werden. 

Erhebung Kroatiens 
gegen die ſerbiſche Herrſchaft. 

Boſel, 81. Olltober. 
Ueber Mailand bringen die hieſigen Bloͤtter 

Meldungen aus Agraäm, wonach ſich die lrooti⸗ 
* Truppen weigerten, dem König von Serbien 
en Treueid zu leiſten. Es kam zu blutigen 

8 zwiſchen Kroaten und 
erben. Viele Kioalen wurden ols Beuterer in 

das Gefängnis gewoörſen Eine Volleverſamm 
luug des troatiſchen Bauerno rbandes proleftierte 

egen die imperial ſtiſchen Veſtrebungen der 
elgrader Regierung und gegen die Geſangen⸗ 

—9 des lroatiſchen Bauernführers Rodie. 
ie Verſammlung verlangte die vo ilſtändige 

Unabhängigkeit Kroatiens. 
Nach weiteren Vexichten der Blätſer ors 

Aaram hat das füdſlawiſche Kömmendo ven 
Laibach die italieniſchen Kaufle ule in Sudſſawien 
eingeladen, ſich über die Grenze zurüchvziehep. 
Dieſes Vorgehen ſcheint ouf die berorſteher de 
Schließung der ſüdſlawiſcheu Srenze hizudeuen. 
Auch der telegraphiſche Dienſt wurde unler⸗ 
brochen. 
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Revolten in Fiume. 
Baſel, 831. Oklober. 

In Finme herrſcht große Verwirrung. Urter 
den Freiſcharen d'Annunzios find Revolten 
auegebrochen. Die Soldaten verlangen, nach 
Jiolien zurückzulehren. D'Aununzio i 
ſchwer erkraukt und hat hohes Fieber. 

Lokales. 
Lodz, den 4. November 10910. 

Das 6oſaͤhrige Stiftungsfeſt 
des Kirchengeſange Vereins der 

St. Trinitatis⸗Gemeinde. 
Das Fiſt geſlaltete ſich am vergangenen 

Freitog zu einer großen dunſileriſchen und ge⸗ 
ſellſchaſtüchen Feier. Der eiginllichen Suiſtungs⸗ 
ſeier ging ein 

Aonzert in der St. Trinitatis⸗Kirche 
voraus, welches durch die Bevorzugung des 
Aue erieſenen auf alle Beſucher einen überaus 
Anfſen und beſriedigenden Eindruck machte. 
Proſ. Alcxzander Türner leitete das Konzert 
mit SuFiſchers „Prälud um“ ein, deſſen feier⸗ 
Lche Orelllänge ſanfſt und elegiſch durch den 
Raäum hallten. Der Choral Ew' ſefte Burg 
iſt unſer Gott· von Dr. M. Luher und der 
857. Pſalm“ von Gottlieb Teſchner, geſungen 
vom Kirchengeſangverein der St. Trinitalis- 
Gemeinde, exoͤffneten den Reigen der Voriräſe. 
Der Zubeloercin bewies abermals, über welch 
grof artiges Etimmenmalerial der Geſangchor 
derfügt, der unter der Leitung des Herrn Frank 
VPohl auf der Höhe ſeiner Auſgabe ſteht. 
Virluoſitaͤt und ein hohes künſtleriſches Empfin⸗ 
den verriet Herr Prof. Alſons Brandt durch 
die Violinſoli Reverie“ von Vieuxtemps und 
Elegie“ von Ernſt. Es war ein ausgezeich 
ucter Genuß. den der geniole Künfller dem in 
erhobener Stimmung lauſchendem Auditorium 
bot. Die feierliche „Elegie“, in der der Künſt— 
ler mit feiner Technt und feinem Legatoſpiel 
brillierte, kam in der Kirche dank der vorzüg-⸗ 
lichen Alufnt ſo recht zur Geltung. Herr Hugo 
Walfer! wortete mit Floſows Kirchen Arie“ 
auf, worauf der Celliſt Herr Gottlieb Teſſch— 
ner 3. S. Bachs „Sarabande“ in lünſtleriſch 
vollendeter Farm zum Vottrag brachte. Rach 
diem 24. Pſalm“, geſungen vom Kirchengeſaug⸗ 
vcrein, hielt Herr Paftor Hadrian von der 
Konzel herab die Feſtanſproche, in welcher er 
dem Jube lverein Worte der Anerleunung ſür 
die ſcchigjahrige Tangleit ouf dem Gebiete des 
Kirchengtſanges widmele und den Dank der 
Seweinde daſtir abfſattele, daß der Verein durch 
ſeinen Geſong den Goneedienſt ſtels verſchönte 
Noch einem vom Paſtor geſprochenen Gebet 
ſchleß der Vercin unter Orgel, und Poſau 
nenbeoltitung mit Händels „Halleluja“ das 
Konzert. 

Sie ßSauptſeier. 
— gDie noch dem Kücherkonzert in der grefen 
Turholle in der Zaltuwoſtroͤße 82 veronſioltete 
Heupifeier hotte eine übergus zahlreiche Feſt 
A imnldtaſt vereinigt. Die Halle und deren 
Reblr rme waren bis auf den lehlen Platz be⸗ 
ſcha. Ene umfangreiche, 10 Nummern um⸗ 
je ſende Vortragbſolge haurrte ihrer Erledigung 
Sie aunde vom Geſonochor bdes feſtgebenden 
Vereins wmit dam Schutze und Trutzliede Dr 
Moerun Luiers: „Eu' jſeſte Burg iſt unſer 
Gou“ in erhebender Weiſe eingeleitet, warauf 
Konſiſtor alrat Paftot G un dlaſch als Vorſitzen⸗ 
der des Vereins eine Anſpiache hielt, in der er auf 
die Toppelſeier des Tages, das Reſormaſions 
ſeſt aud das Euftungeſejft des Vereins hinwies 
nd die Gäſte bwiliommneie Nachdem der 
Chor noch den 24. Pſalm von Lützel vorgetta⸗ 
en, begruͤßle der Vorflond, Herrt Otto Pfeif⸗ 
ſer, den Derrmn Generalſuperintendenten Julius 
Burſche, worsuf dieſer an die Feſtverſammlung 
ane lborgere nhaitereiche, die gegenwärtige Lage 
der cwangeliſch ſuheriſchen Kirche in Polen be⸗ 
lenchtende Anſprache hielf die auf alle einen nachhal⸗ 
uugen Eindruck machſe. Nun ſoigte die Eutgegen⸗ 
nahme der Glückwünſche 

Als erſter gratulierte Herr Alexonder Wehr 
im Namen des Kirchenkouͤegiums der St. Tri⸗ 
nitotisgemeinde. Weiter graͤtulierten die Verire⸗ 
ter von 21 Vereiven und Irſtitutionen, von de 
nen die meiſten Geſcheyke in Geſtalt von Fah 
nenbändern, Fahnennägeln, Bildern uſw zur 
bleibenden Erinnerung an das Feſt überbrachlen 
Noch dem vom Chore vorgetragenen Choral Hal 
lduja von Händel erſolete die Ueberreichung der 
Aus zeichnungen an die lanzjährigen und eiſigren 

J 

Mitglieder. Die Vortrage fſolge wurde nun wei 
ler iedigt, wobei einzelne Rummern ausſallen 
mußten. da zu wenig Zeit zur Verjugung ſtand. 
Prof ffor Aiſons Brandi ſpielte auf der Vio⸗ 
lune die Phanafie von Vieuxtemps und löſte 
bierdurch einen wahren Beqſallsſtunm aus. ſo 

ſ doß er ſich zu einer Zugabe bequemen wußte 
Das Vereinborchefter irug mehrere Muſilſtücke 
vor, worauf nach einer Pauſe vom Chor die 
Ralionaihhymne Boze cos Polske* geſungen 
wunrde, die bon den Anweſenden ſiehend ange— 
hört wurde. Paſtor Gundlach begrüßte hie 
rauf den anweſeuden Vertreter der Behörde in 
herzlichen Worien. Nachdem Herr Richard Heyert 
die beiden Lieder „Der Wanderer“ von Schu 
bert und SJugend, du biſt ſo ſchön“ geſun— 
gen und die beiden lebenden Bilder Der Schutz 
engel und Lehrenleſe“ vorgeſſͤhrt worden wa— 

ren, gelangte das Singſpiel Die Geſangvereins⸗ 
Probe bon Gollander zur Auffihrung, in der 
FIrl. A. Stenzel und Hugo Walter ſich in 
Gefan ind Spiel baſonders auszeichneten. Doch 
auch die brigen Mitwirtenden: Frau Güntze! 
und die Herren Willzn Rodler, und Lange 
entledigten ſich ihrer Rolle mit viel Talent. Auch 
der Chor klabpte aufs beſte. Zum Schluß ge⸗ 
langte der einaltige Schwank Freigeſprochen 
von F. Nesmüller zur Aufführung. In dvieſem 
wirkten die Daͤmen: Frl. KeAbel und M. 
Zerbe ſowie die Serren: W. Röodler, A. 
Kalenbach, O. Abel und H. Albrecht 
mit. Auch ſte alle bewieſen viel Geſchick und 
Verfländnis für ihre Aufgabe und ernteten rei⸗ 
chen und wohlverdienten Befall. 

Nach Erledigung der Vortragsfolge blieben 
die meiften Feſt eilnehmer noch längere Zeit in 
gehobener Simmung beiſammen. Kein Mißton 
fidne das ſchöne Feſt, ſo daß alle tieſbeftiedigt 
von dem Jubelverein ſchieden. ———— 
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Lich widervortrãge. Uns wird geſchrieben: 
Am Millwoch, den 6d. Mts., werde ich im 
Kantorat in der Alexandrowſkaftraße 83 zwei 
Lichtbildervorträge über die Reformation halten 
und zwar: den erften für die Kinder um 6 Uhr 
und den zweiten für die Erwachſenen um 7/, Uhr 
abends. Alle lieben Glaubensgenoſſen aus Zu⸗ 
bardz werden herzlich dazu eingeladen. Die Ge⸗ 
ſangbücher ſind mitzubringen. 

K. Horn, Stadimiſſtonar. 
Guüͤnſtige Ausſicht ſür die Ernãhrung 

Europas. Nach Berichten amerikaniſcher Blätter 
ertlärte Hoover, daß die Aue ſicht ſür die Ver- 
ſoragung Europas mit Brotgeireide ſür die 
kommende Saiſon günſtig iſt. Hoover hat weiter 
ertlärt, daß die Getreidepreiſe den Höhepunkt 
aber ſchrinten haben und daß ſowohl die amerila⸗ 
niſchen wie die engliſchen Prodnzenten froh ſein 
werden, wenn man ihnen die Minimalpreiſe noch 
weiter garantieren wird. 
Ausluhr von Naphtha nach der Schweiz 

Das Finanzminiſterium hät, polniſchen Blättern 
zufolge, wit der Schweiß einen ſehr gunſtigen 
Verttag über die Ausfuhr von Naphtha ge⸗ 
ſchloſſen. Die Schweiz wird die Naphtha von 
Polen in eigenen Ziſternen abnehmen und den 
Weꝛt in ſchweizeriſcher Valuta enirichten. — Es 
iſt tief zu bedauern daß der Mangel anu pol ⸗ 
niſchen Ziſternen die genügende Zufuhr von 
Petroleum nach Lodz verbietet! 

Kohlenerſatz ſür die Lodzer Induſtrie. Dieſer Tage —— eine —— * Lodzer 
Großinduſtriellen in Sachen der Verwendung 
von Ropal“ (Erzeugnis aus Borytlawer Reh 
naphtha) in der Lodzer Juduſtrie ſiatt. Nach 
dieſer Beralung wird ſich eine Delegation der 
Indufhriellen nach Warſchau begeben, um dieſe 
SAugelegenheit im Mmiſterium jar Handel und 
Induftrie und im dinanzminifterium zu belreiben 

21 Waggons Kohle aus dem Teſchener 
Gebiet ſind geſtern in Lodz eingetroffen, die zu 
nächſt zur Deckunz der Bedürfniſſe der Gakan⸗ 
ſtalt beſtimmt ſind. Das Lodzer SEleklrizitäts 
werk wird aaalich 125 t Kohle erhallen. Dem⸗ 
nächft wird eine geregelte Kohlenzufuhr erfolgen, 
ſo daß jede Unterbindung der Kohlenzufuhr ale 
beſeitigt betrachtet werden dann 

Neue Steinkohlenlager. Wie Nadwis ⸗ 
lanin“ berichtel, ſeſen in Polen, in der Gegend 
von Sandeez, große Steinkohlenlager entdeck 
worden. Krakauer Geologen häſten in Myſttowo 
einem Dorfe bei Sandecz. Steinkohlenſchichten 
ſchon in einer Tiefe von 30 Metern feſtgeſteltt. 
Die erſten Arbeiten zur Förderung dieſer Koh 
lenſchaͤtze ſind bereits eingeleitet. 

Die Wolle iſt da! Geſtern traf die erſte 
aus 23 Waagons beſtehende Sendung Wolle in 
Lodz ein. Dewmnächſt dürften die erſten Woll 
ſabrilen in Betrieb geſetzt werden. 
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Nachportomarken. Im September 

die polniſche Poſtbehörde Poſtzeichen ſür Suraſ 
porto ein, die ſich von den Poflwertzeichen, die 
zur Freimachung der Briefe beſtimmt ſitad, 
bedeutend unterſcheiden. Die Poftanſtalten 
verpflichtet, die mit Siraſporto beleaten Srieft 
mit dieſen Nachportomarken in der Höhe des F 
zahlenden Straſportos zu verſehen Mit Straß— 
porto belegte Briefe, die keine — 
aufweiſen, dürſen an die Empfänger nicht aus⸗ 
gefolgt werden. Für Briefe ohne Nachporio⸗ 
marken brauchen Zahlungen nicht geleiftet werdes 

Lodz als Tagungsort von Plebiszit⸗ 
agitato ren. Sonntag morgen kehrten die Herren 
Chwalbinſti und Kopicejny, die an Bera ungen 
über Plebiszitangelegenheten teilgenommen haben 
noch Lodz zurück. Wie ſie mitteilen, ſtehen die 
Plebiszitan gelegenheiten ſehr günſtig. Die Zeu— 
traliſierung der Plebis zitarbeit ſtehe vor ihremn 
Abſchluß. Ja Lodz ſoll eine Tagung der Ple— 
biszita aitatoren ſtaltfinden. — Geſtern trafen 
Plebiszitagitalore aus dem Maſurenland in Lo 
ein. Sie wohnten einem Goites dienſt in der S 
Trinitatitzkirche bei, beſichtigten die Fabriken von 
Poznanſti und Geyer ſowie mehrere Bandken. 
Heute früh verließen ſie Lodz. 

Abſchaffung von Reiſeſchelnen. Polu⸗ 
ſchen Blättern zufolge wurden die Reiſeſchein 
nach Bialyfiok ſowie nahh den Elſenbahn⸗ 
Stationen, die auf den Linien von Bialyſtol 
nach Solkolka und Bielſt einſchließlich liegen, ab⸗ 
geſchafft. * 
Das Olrupationẽgeld in Deutſchlanb. 
Nach uns ſoeben zugegangener zuderläſſier Nach⸗ 
richt iſt der Umtauſch von Okkupations zeld in 
deutſches Geld zu vollem Kurſe in Berlin vor⸗ 
läufig eingeſtellt worden. Es werden nur noch 
in dringenen Fällen höchſtens 290 2300 Matt 
pro Kopf au ob gen Bedingungen eingetauſcht. 
Auf mehr iſt unter keinen Umſtänden, auch nicht 
bei beſonders bezründeten Anträgen, zu rechnen. 

Auch Heimkehrer aus der ruſſiſchen Ver⸗ 
ſchickung werden nicht anders behandelt, da ſie 
polniſche Mark nur im Wege des Eintauſchs er⸗ 
worben haben und nicht als Ecſparniſſe aus 
Rußland mitbringen können. 

Das arke Schneetreiben, das geſtern 
nachmittag einſetzte, hatte große Verlehrsſtockun⸗ 
gen zur Folge. Die Straßenbahn kam uu 
ſchrittweiſ ⸗ oor wärtts. Viele Wagenpferde kamen 
auf den glanen Straßen zu Fall —* 

Es kuͤnſt faſt wie ein ſchlechter Scherz wa⸗ 
die Wette kundigen ſagen. Trot der ſchlagenden 
Segen bewene kunden ſie einen milen Winten 
an. Dieſe Annahme wird damit begründet, daß 
die Stengel der Heidekräuter in dieſem Jae 
nicht ganz mit Blüten bedeckt waren. Nach 
Erfahrungen der Förfſer und Naturkundigen ol 
das ein Zeichen ſein, daß der dommende Wuler 
lind ſein wird. 

Um einen neuen evangeliſchen Fried⸗ 
hof. Eine der Lodzer evangeliſchea Geneinden 
wandte ſich, polniſchen Blättern zufolſge, au den 
Magiſtrat wegen Genehmigung der Anlage eines 
Friedhofes in Rado oezez in der Nihe des Kon⸗ 
ſtadiſchen Spitals. Die Geſundheitsdeputanon 
lehnte dieſe Bilte ab weil der Friedhof in einer 
Linie mit dem Spital und zu dicht aa der woch 
zu erweiternden Stadtgrenze zu liegen käme. 

Vom Radogoszezer Krankenbauſe. Wie 
wir eifahren find die Volſtrecker des Teaments 
von Konftadt darauf eingegangen, dem Magiſtrat 
das Spital auf weilere 53 Jahre zu verpachten. 
Großere Ambulanten und techniſche Abaͤnderuagen 
dürfen nur mit Genehmigung der Erbauer des 
Spitols vorgenommen werden 

Das 2. ſnãdtiſche Ambulatorium, das 
ſich im Geyerſchen Foabrilkg⸗bäude befindet, wird 
nach der Rzgowſta · Siraße 33 verlegt. * 

Die „Neue Vreſſe“ iſt auf Verfügung d 
Behöorde geſchloſſen worden. 

Die Zeitungsverkãufer und die Zeitungs⸗ 
Hoske. Bekannñtlich ſoll in Lodz eine größere 
Anzahl von Zeitungẽ kiosklen errichtet werd n. 
Die Zeilungshändler haben gegen dieſen Berſuch 
vur Monopoliſierung des Zeitungshaudels in 
Lodz beim Magiſtrat Einſpruch erhoben. 

Aeues vom Briefmarkenmarkt. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der ſeit dem Monat Dezember 18018 
herausgegebenen neuen Brifmarken nähert 
der Zahl 2000. 1500 Marken kommen allen 
auf die Rechnung der neuen europäiſchen Sas⸗ 
ten, deren Autonomie von der Pariſer Koſferen 
garantiert wurde Polen, das früher im Max—⸗ 
kenalbum nur mit einer Marke vertreten war, 
gab ſeit dem Waffenſtillſtand mehr als 300 9 
ſperielle Marken heraus. An zweiter Stelle 



Die RPrefſe DOiensiag, ven « November 1919 
kommt die Ulrine mit 175 verſchiedenen Wert— 
zeichen. dann folgen Ingoſſawien und Tſchecho⸗ 
Stowalien mit 150, das Territorinm von Fmine 

mit 5. Der Durchſchnitt für die verb eibenden Staa⸗ 
ten iſt 30 bis 40 Marken. Die kleinſte Zuhl 

zeichnet die iranskankoſiſche Republik von Ge⸗ 
owgien mit nur einem Stück. 
NAerne Herrenmoden. Von einem Leſer 
von Welte erhält die „Berl. a. Mitag“ jol⸗ 
ende Mitteilangen: Der Charakier der Herren 
idung von 1919 — und es gibt nur eine rich 

tige Herrenmode fuüͤr die ganze Welt, und ſie ijſi 
berall eine ſehr ſchwierige Geld⸗- und Sioffj⸗ 

Frage — ift Bequemlichkeit und ruhige Wirkung 
Der Rod ſoll der Körperlinie folgen, aber nicht 
angellebt ſitzen. Keine Uebertreibung der Schul⸗ 
tern. keine Gürtel. keine Knopf⸗, FJalten⸗ und 

ſchenverzierungen, das alles ergibt nur einen 
Klnodenektivdreß, keinen Herrenanzug. Der Rock 
ſoll nicht zu lang und nicht zu kurz und hinten 
nicht geichlitzt ſein, Die Weſte muß ſechs Knöpfe 
haben, aber der unterſte darf niemals geſchloſſen 
werden. Keine Phantaſieweſten mehr, ſie ſind 
53 aus der Mode. Die Hoſe ſoll im Knie ſehr 

it, am guß enger ſein. Der Herr trägt tags⸗ 
Aber niemals Lackſtiefel, nur gewichſte oder braune 

Halbſchuhe (mit oder ohne Gamaſchen). 
.Der Frock hat ſich nicht geändert, ebenſowe⸗ 

nig der Smoking. Zum Frack trägt man nur 
weiße, zum Smoking nur ſchwarze Weſten. Der 
Weſiendusſchnitt iſt nicht mehr herzförmig, ſon⸗ 
hern ſozuſa en viereckig. Das Frack und Smo⸗ 
Unghemd iſt weiß ſieifleinen, mit einem, höch⸗ 

s mit zwei Knopflöchern. Dazu der gerade 
tehlragen mit umgeklappten Ecken. Nur ein—⸗ 

farbige Krawatten zum Abendanzug, die ſchwarz⸗ 
weißen ſind übelſier Geſchmack. Zum Abendan⸗ 
zug, notürlich immer Lackſchuhe, aber Skippers 
— Pums genannt) darf in Geſellſchait nur 

der Hausherr nagen. Zum Gehrock, der ſehr be⸗ 
vorzugt wird, gehört der Zylinder, der tief in 
die Stirn, d. h. bis auf die Ohren gedrückt 
wird. Endlich der Handſchuh, der abends Glacé 
—*— aus Wildleder iſt: aber man nitt bei allen 

eſuchen, Geſellſchaften mit unbehandſchuhten 
Haͤnden ein. 
Die neueſte Samenmode. Wie der Be⸗ 

richterftatier der „Times“ erzählt, behängt ſich 
die Pariſerin gegenwärtig von Kopf bis Fuß mit 
eden und Flufern: Eine Frau trug ein Kleid, 

8 ganz aus Straußenfedern beſtand mit 
Audnahme eines winzigen Mieders aus ſchwar⸗ 
em und weißem Tüll, das auch mit Federn be⸗ 
etzt war. Alles um ſie wippte und flatterte, 

wenn fie ging. und ſie ſat aus wie ein meik 
wuürdiger Vogel aus einer Pantomime Flitter 

üũberall zu ſehen und faſt an jedem Kleidung?⸗ 
ück. Die Kleider ſind mit dieſem goldenen und 
lbernen Schimmer überdeckt: die Turbane wer⸗ 

den mit glitzernden Bändern umwunden und ſo 
tief in die Stirn gezogen, daß ſie faſt die Augen 
bedecken: große Troddeln aus Flitler hängen wie 
rieſige Ohiringe zu beiden Seiten herunter. An 
den nackten Armen glitzernder Armbänder, und 
micht nur etwa eins am Handgelenk, ſondern 

mehrere bis zum Oberarm herauf; an den Füßen, 
die mit Strumpfen aus goldenen und ſilbernen 

Meitallfäden bekleidet ſind, prangen eb nfalls 
Spoangen und wetteifern an guhzerndem Glanz 
mit den in SimtBrillanten leuchtenden Schuh ˖ 
chnallen. Die Tülleleider, unter denen de Haut 
erporſchimmert, ſind mit blitzenden Perlen und 
uchtenden Metallſpitzen dicht beſtickt, und überall 

glinimt und gleißt es von banten Flitterſttekreien 
und von glänzend ſich ſpiegelndem Leder. Immer⸗ 
hin iſt es noch anzuerkennen, wenn der immer 

Uefer werdende Ausſchnett wenigſtens durch be 
fitiernden Tüll oder glänzende Spitzeu verdeckt 

wird. 
11 Es gibt aber auch Frauen, die in der Ent 
dãllung allzu weit gehen. So erregte bei einer 

Föͤrſters Hannchen. 
Romen von W. Norden. 

IJch — bin — entſprungen! Goit ſei mir 
barmherzig! Ich konnte nicht anders!“ ſchrie 
der Unglüͤckliche dumpf auf. „Seit Monaten trug 
ich es in mir herum! Die Fieiheit oder ſteiben; 

ertrug die Zellenluft nicht mehr. Und als 
die erſte Gelegenheit kam, da wagte ich es. Seit 
Aaſt zwei Tagen treibe ich mich in den Waldun⸗ 
gen hier herum. mich immer verbergend, halb 
Serhungernd. Ich wagte mich nicht hierber, weil 
ich glaubte, das Haus waͤrs bewacht. Und doch 
brachte mich die Sehnſucht nach Dir, Hannchen, 

nach meinem Kinde faſt um Dieſen Abend 
wolite ich es unternehmen; ich hielt es nicht 

mehr länger aus. Da traf ich auf einen, der an 
all' meinem Unglücke ſchuld iſu!“ 
. „Wen meinſt Du, Hermann?“ fragte Haun⸗ 
qen zitternd. 
Der ZFlüchtling balie die Fauſt. 
.. „Du weißt es, arme Dulderin: Den Graſen 
Artur! Ich packte ihn, und viellricht hätte ich 
ihn gelölet, winn mich nicht ein anderer von 

rũckwaͤrts nieder geſchlagen hälte!“ 
EWEin — anderer?“ 

„Ich kennte ihn nicht mehr erkennen; es war 
zu dunkel. Als ich aus meiner Ohnmacht er—⸗ 

wochte, war der Platz im Walde leer. Da 
ſchleppte ich mich hierher nach dem Dorfe. Aber 

ich fand den alten Hof nicht mehr; alles ver⸗ 
biannt, niedergeriſſen. Im Schatten der Häuſer 

ſchlich ich umher, denn ich getraute mich niemand 
arzuſprechen. Ich ſuchte Euch. Aber wo ſollte 

uh den Unfang machen! So kam ich, wie ein 
Betrunkener taumelnd von dem Sireiche auf den 

VPremiere eine Dame bewußt oder inbewußt 
großes Auiſehen. indem ſie wäͤhrend eines Zwi 
ſchenaktes in ihrer Loge aufſtand und dem Haufe 
einen volllommen nadten Räcken zeigte, ſelbſt 
ohne die gerinafte Verlegenheit um ihre Schultern 
oder um den Hals. Das Gefühl wandte all e⸗ 
mein gegen eine derartige Uebertreibung der Mode. 
Die Dame trug zu dieſem nackten Rücken einen 
rieſigen Fächer aus Pfauenfedern und ſuchte durch 
dieſen bunten Hintergrund die Hüllenloftgkeit ihres 
Rückens roch zu heben. Ueberhaupt werden um 
geheuer große Federfächer geragen, nad mit dem 
Fede rſchmuck der Kleidung wogen fie in einsm 
ſe!tſamen Farbenbuſch zuſammen. 

15 000 Mk. für die Opſer der Pogrome 
in der Ukroine. In der geſtrigen Sitzung der 
jädiſchen Gemeindeven waltung wurde beſchloſſen, 
dem Hilfskomitee für die Oofer der Jaden⸗ 
pogrome in der Ukraine 15000 M. zu üdter⸗ 
weiſen und zwar in drei Monatsraten zu je 
5000 Mark. 

Sie erſte Nummer der literariſchen Zeit⸗ 
ſchrift „Freie Bühne“ iſt in all n Buſth undlungen 
zu haben. Die erſte Nummer enthält Erzh 
lungen, Gedichte, Sorüche und int reſſante Ab 
handlungen über Thrater und Kunſt. Freunde 
guter Zeitſchtiften ſeien auf die erſte Nammer 
der einzigen deutſchen Zeitſchrift in Lodz auf 
merkſam gemacht. 

Nau büberfall. In die Wohnung des 
Adolf Reſchte in Zabieniec Ne. 18 diangen drei 
mit Revolvern bewaffaete Banditen ein, ſperrten, 
polniſchen Bläitern zufolge, die ganze Familie 
in ein Zimmer ein, tei dem ein Bandit Wache 
hielt und drohten, falls fie Lärm ſchlagen 
würden, morgen alle zu morden. Die Rauber 
durchſuchten hierauf die ganze Wohnung und 
raubien 3000 Mark, 200 Rubel, verſchiedene 
Kieider und Wäſche, worauf ſie mit der Beute 
in der Richtung auf Koziuy verſchwanden. 

Theater und Nonzerte. 
Freie Vühne. Donnerstag, den 6. d. M, 

wird im Scala Theater der luſtige Abend wieder⸗ 
holt. Zur Aaufführung gelangt Görners „Ein 
alücklicher Jamilienoatir“. Das huamoriſtiſche 
Luſtſpiel weiſt zwerchfjellerſchütternde Szenen auf. 
Der Billetoerkauf geht ſehr flott von ftatten. 

Ermordung Schaljapins? „Chicago 
Tribune“ meldet aus Loadon, daß der belannie 
ruſſiſche Sänger Schaljapin von Bolſcheweken ge 
tötet worden ſei. Der Komponiſt Granoille Ban⸗ 
tock, der kürzlich aus Rußland zurückgekehrt iſt, 
hat dieſe nicht ganz wahrſch.inlich klingende Nach⸗ 
richt verbreitet. Schaljapin, ſo berichtet er in 
einem Brieſe, ſei an einem Leiden ertranit, das 
peſtahnlichen Charakter hatte Um die Verbrei— 
iung der Seuche zu verhüten, habe man den 
Sänger geiötet. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Sportverein „Sturm'““ veranſtaltete 

am vergangenen Sonnabend im eigenen Lokale 
für ſeine Mitglieder und eingeführte Gäſte einen 
Unterhaltungsabend, der einen günſtigen Verlauf 
nahm. Die Hauptnummer des zahlreich Gebote 
nen war die Auiführunzg des reiſenden Luſtſpiels 
in 1 Akte „Er iſt nicht eiferſüchtig“, der fäußerſt 
beiſällig aufgenommen wurde. Im Anſchluß 
daran wechſelten Einzelvorträge in bunter Reihen⸗ 
jolge ab, die durchweg gefielen. Auch der Tanz 
tirat in ſeine Rechte, weichem bis in den ſpäten 
Abend hinein gehuldigt warde. Die Eiſchienenen 
nahmen, wie Kberhaupt nach allen Veranſtaltungen 
ders „Sturm“, einen gaͤnſtigen Eindruck mit 
nach Hauſe. A. 

Gemeindehauſe der Kaſſe 

Aus der Heimat. 
Pablanlee. Schließung der billigen 

Küche der evangaugeb. Gemeinde zu 
Babigaice, Die am 8. Februar 1915 von 
Ortepaſior mit Gottes Hilfe ins Leben gerufene 
billige Ktche der evang ⸗augsb. Gemeinbe iſt, 
nachdem ſis 4t /, Jahre hindurch Hunderten dir 
Aermſten unſerer Gereinds gude Dienſte veleiftet, 
d. h. ſie voe dem Hungen, der ſo weh ſut, be⸗ 
wahrt hat, cm 12. Jali 1919 geſchloſfen worden. 
Damit iſt eine Inſtitmion zu Grabe geirazen 
worden, welche der bitterſten Ret vieler evange⸗ 
biſcher und guch mancher kalbouſcher Muchriſten 
gefteuert und für welche die chriſtlahe Liebe große 
Opfer bringen maßte. In dieſe dunkle Nacht 
der hungernden Bevbölkerung ſchien das Licht der 
helfeuden barmhorzigen Liebe hinein und durch⸗ 
leuchtete ſie mit ihrem gotdenen Gianze. So 
iriamphiert denn hier die Sebe über die furcht 
bare Not der Mitmenſchen. 

Im Näachftehenden erlauben wir uns einen 
kurzen Recheuſchaftsbericht über die Einnahmen 
und Ausgaben, ſowie auch über die Täuigleit 
unſerer Kuche ſür die Zeit vom 1. Imuar bis 
12. Juli 1919 zu veröffentlichen: Einnahmen: 
Für monaiuche Mitalleosbeittäge M. 3406 82, 
einmalige Spenden M. 26, Er.s für Gitſcheine: 
A in der evangelijchen Kirchenkanzlei zu 8. 12 
und 15 Pfg. M. 1355 13, B) gekauft durch Pei⸗ 
varſpender zu 25 Pfg. von Frou Kommerzienrat 
Ender jſür die evangel:ſche Kinde bewahranſtalt 
M. 1774. 10, von Fiau Kommeruenrat Ender 
durch zen Magiſtrat ve teilt M. 1930, aus der 
Sarimlung „Ratujcis dæieci“ (durch den Pabia 
nicer evangeliſchen Frau uvecein) zur Speiſung 
armer Kinder M. 1373.75, von Frau Felix 
Kruſche zur Verteilung durch den Magiſtrai 
M. 700, vom Pabianicer chriſilichen Wodliätig 
keilsoerein Vd. 1594.50, von der A.GKruſche 
und Ender M. 545, von verſchiedenen Perſonen 
M. 126 75, juc in der Küche deikaufte Mittag⸗ 
eſſen M 19230, Ertöz für Abſälle M. 3533.33 
ſur verfaufie Lebensinutel M. 665.60, ergibt mit 

Idem Beſtande von 1. Jonuar 1919 in Höhe von 
M. 8075.85 zuſammen M. 21,093 93. Die Aus⸗ 
gaben beirugen ſir Kartoffeln M. 5319.40, für 
Mehl 2521.78, jür Grütze M 2244160, fuc Fett⸗ 
zuſatz M. 1163 für Bohnen und Erbſen M. 687, 
ſür Brot M. 54383, far Kraut und G.müſe 
M. 215, iür Saiz Vi 308 10, für Brennmaie⸗ 
�ial M 1129 50 für Bedienuag M. 925 30 für 
Dtuchſochen M. 358. 60, uc Rollage M 177. 80, 
ſür Reparaturen M. 56, für diverſe kleine Wirt 
ſchafts bedũr niſſe M. 230,83, zuſ. M 15782 26 
Ez verbleiſst demnach ein Beſtand von M. 5311.67. 
Von dieſem B hiare ſollen der eoangeliſchen Kin⸗ 
derbe wahranſtait M 1500 zugeteilt und reſtliche 

„M. 3811.67 nach Abzug der Renovbationsloſten 
der von der billigen Küche benuzten Naume im 

der inneren Miſſion 
übergeben werden zum Einkauf von Wintervor⸗ 
räten in Lebensmitleln und Vrennmaierial zur 

Verteilung an die Aermſten der ebangeliſchen Ge⸗ 
meinde. 

Die in der billigen Küche nach Einſiellung 
derfelben verbliebrnen Lebensmittel werden teil⸗ 
weiſe der evangeliſchen Kindechewahranſtalt über 
laſſen und der Reſt durch Schweſter Martha an 
Arme verteilt. 

Statiſtik über virabreichte Mitlaeſſen in 
der Zeit vom 1. Januar bis 12. Jali 1919: 
Verteilt wurden hezen in der Kirchenkanzlei ver⸗ 
abfolgte Gatſchein?:? 36,764 umſonſt, 53553 zu 
8 Pfa, 824 zu 12 Pfa, 5139 zu 15 Pfg, ge⸗ 
gen Guiſcheine zu 25 Pfg. zur Gratisverleilung 
an Arme: gekauft von Fcau Kommerzienrat En— 
der 7810 zur Verieil iag durch den Magiſtrat 
und 5,083 für die eoangel:iche? Kuderbewahran— 
ſtalt, von Frau Felix Kruſche 2890 aur Vertei⸗ 

Dag neue Voten⸗Repertoht 
für Violine oder Mandoline 

in leichter Rea beitung, birlang exſ bienen in 73 Nummern, 
u and.: Ezaidasurſtiu⸗, Faſchingo ſes Made 
lone, Fortcotꝰ, polniſche Li. ver mit Text, Operu⸗ 

arten, aue Salontauze Afw.. Preis 1 W em⸗ſiehit 

das Muſithaus 
Gottlieb Teſchner, 

Vetrilauer Etraße Nr. 30 
ſ— — — 

lung durch den Magiftrat, von der „Nettet die 
Kiader“ Sammlung (durch den evang. Frauen⸗ 
vere n) 5195. vom Babianicer chriitl. Wohltaäͤtig 
keitsperein 2370., von der MS. Keuſche nud 
Ender 2310, von verſchiedenen Perfonen 471 in 
der Küche verkaufte Mittageſſen 606, ergidt zu- 
ſammen 75 507 Portionen. 

Nicht nur den Juſtatutionen, die durch nam⸗ 
haſte Beiträge bieſes ſo edle Werk unterflütgt 
haben, ſondern auch allen werten Damen, vor 
allem der Frar Kommerzienrat Ender für ihre 
bedeutenden Spenden und allen werten Spendern 
und Spenderinnen, ferner Frau Agnes Hadrian, 
der Vorſitzenden des Komitees, wie auch allen 
Vorftandsdamen und auch allen anderen Damen, 
die die Dajoucen in der Kache übernommen hat⸗ 
ten, und eadlich der Kaſſiererin Frau Marie 
Fiedler, ſowie der Schriſtführerin Fraͤnlein Anne 
Hadrian danlt für ihre viele truue Arbeit und 
Mütze herzlichſt und wünſcht allen Gortes reichen 
Seen Paſtor R.Schmidti 
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Warſchau. Neuer Mönchsorden in 
Warſchau. Dieſer Tage ſind die Albertiner⸗ 
brüder eingetroffen, die hꝛer über die Obdachloſen 
Fuürſorge uͤben wollen. 

— Wieder zwei Feiertage. Sier 
bildete ſich ein Feſtausſchuß zur Abhaitung des 
belgiſchen und italieniſchen Naonalfeiertags. 
Der erfie findet am UI. und der zweite äam 
15. Nobembec ftatt. An der Spitze des ANus⸗ 
ſchuffes ſteht der Vorſitzende der Stadtverord⸗ 
netenderſammlung Balinſtik. Das Prozramm der 
Feier ſieht vor: Vornnäge, Amzage, Korzerte, 
Feſtſizung, Raut u. ſ. w. 

— Eine⸗e neue Zeitung unter dem 
Namen „Nowiny eodzienne“ iſt hler erſchianen. 

Kaliſch. Wer den Schaden hat, 
braucht jiür Spott nicht zu ſorgen. 
En. Schmuggler fuhr nach Poſen, um Zucker 
und deutſches Geld einzukaufen. Nach Roſchluß 
des Geſchaits goß er einen zuviel hintet die 
Binde, ſodaß er in der Gaſtwtſchaft emſchlief. 
Hierdei wurden ihm uagejähr 2000 deutſche Vlark 
geſtohlen Als er aufwachte, bemertie er den 
Diebſtadl und erftattete bei der Polizei Anzeige. 
Der Mann kam jedoch vom Rigen unter die 
Traufe: wegen Geldhandels wurde er ſc drei 
Tage in din Arreſt geſteckt. 

— Derletzte Markt. Der am 231. Ob. 

Schneefalls ſehr wenig beſuchht. Für ein Quart 
Butrer wurden daraufhin 28 Mk. gejscdert und 
auch bezahli. 

Telegramme. 
Vom Kriegsſchauplatz. 

Generalſtabsbericht vom 3. Nodember. 
Litaniſch⸗eweißrußſiſche Frontze 

JIwiſchen der Sryfſſa und Düna beſchoß 
der Feind mit Artillerie und Maſchinen⸗ 
gewehren ſehr ſtart das weitliche Ufer der 
Dunu 

Kopf, bis hierher. Das klene Haus am Dorf⸗ 
ende ſah nicht ſo gefährlich aus. Ich wollte 
ſragen, um dieſe Nacht noch zu Each zu kommen. 
Mochten ſie mich dann morgen wieder verhaften. 
Hinter mir ſchien es in der Siraße lebhaft zu 
werden; die Angſt packte mich wieder. Da ſchlug 
der Hund an. Ich rief ihm eiwas zu und ward 
von dem Tiere erkannt. Als häite ich den erſten 
Freund in der Heimat gefunden, habe ich den 
Kopf des Tieres an mich gedrückt, bis es ruhig 
war. Da bin ich nun, Hannchen, ein Verurteil⸗ 
ier, ein dem Zu hthauſe Egtſptungener! Nimm 
mich auf, nur dieſe einzige Nacht; morgen holen 
fie mich dann ja wieder!“ 

Sekunden ſchienen die beiden alles um ſich ver⸗ 
geſſen zu haben. 

Da trat Bachmann vor. 
„Hermann, auch ich bin hier!“ ſagte er. 

„Bevor wir ein weiteres Wort reden, ſchwört 
mir bei dem letzten, was Euch heili; iſt: Die 
Hand, welche mein Kind ſo⸗ben umſchlungen 
hielt, iſt rein von einem Verbrechen?“* 

Hermann Rohde blickte den Förſter entſetzt an. 
Dann ſah er den Graſen. 

Müuhjſam richtete er ſich empor. 
„Schwiegervater, — Herr Graf, was ſoll 

dieſe ſiliſane Frage? Ich bin unſchuldig an dem 
Verbrecher, das man mir zuſchiebt!“ 

„Hermann Rohde“, ließ ſich Graf Max ver⸗ 
nehmen, „Eure Sache kann ſich vielleicht noch 
zum Guten wenden. Aber beantwortet auch mir 
die Frage: Habt Ihr ein Verbrechen begangen, 
ſeitdem Ihr entſprungen ſeid?“ 

Rohyde erhob die bebende Rechte. 
„So wahr mir Gott helfe jetzi und in meiner 

letzten Stunde, ich habe nur das Geſetz verletzt, 

Er hielt Hannchen feſt umſchlungen, und für 

indem ich eniſprane, ſouſt abecr· nichts oerbrochen l 
rief er. — Ihr mit Gendarmen zuſammenge⸗ 
troffen?“ 

„Ja, einmal. Am verfl ſſenen Nachmittag!“ 
„Uad was geſchah dabei?“ 
Aller Augen ruhten auf Hermann in höchſter 

Spannung. 
„Sie ſchoſſen auf mich und verfolgten mich 

durch den Wald; aber bald hatten ſie mich ver⸗ 
loten!“ 

„Ihr habt Euch nicht zur Wehr geſetzt. keinen 
verwundei?“ 

„Nein!“ 
„Das Gerücht geht, Ihr hältet zwei Gendar⸗ 

men umgebracht!“ 
Hermann Rohde lächelte; ein ſchmerzliches 

kLachen. 
„Mich ſelber ſtreifte eine Kugel! Womit hätte 

ich ſdien ſollen? Ich beſaß ja keine Waffe! Und 
ich ſuchte auch nichts anderes als die Freiheit!“ 

Goit ſei Dant!“ ſagte Graf Marx. 
Sagte ich es nicht gieich, Her Graf?“ rief 

Bachmann. „Dieſem alten Weibe, dem Dorfj—⸗ 
bader, verklopfe ich nochſtens einmal ſein ma zeres 
Fell, daß er an mich zeitledens denken ſoll!“ 

„Jetzt exrſt bin ich wieder ganz Dein, mein 
Hermann!“ ſchluchzte Hannchen. 

Der alte Rohde ſchäüttelte dem Sohne gleich 
falls die Hände. 

„Findeſt mich recht verändert, Hermann“, 
meinte er. „Ja, der Brand, die Krankgeit und 
dann die — Schande. Aber ich käme gleich wie⸗ 
der in die Höhe, wenn wir nur Dich hier veyal⸗ 
ten könnten!“ 

Bachmann ſtand am Fenſter. 

„Alle Wener neoch 'mal!“ rief er. „Da 
draußen auf dem Wege iſt zwar wenia Licht 
aber ich wetſe, es giht da etwas vor! Holla, da 
ilopft es ſchon an die verſchloſſene Tür!“ 

Alle ſchwiegen und lauſchien mit angehalte 
nem Atem. 

Die Magd, welche vorhin öffnete, hatte ſich 
in ihrem Schrecken über den heimgekehrten Her⸗ 
mann Rohde nach der Käche geflüdtet. 

Hermann ſel ſt verriegelte die Tür. 
Jetzt hörte man die Perſon durch den Haus— 

gang nach der Tür ſchlürſen. 
Das Klopfen ließ ſich wieder verneben. 
„Auf der Straße wicd es lebendig!“ ſazte 

Graf Max ernſt. „Man ſieht einige Laternen 
hin und herſchwanken“. 

„Im Namen des Geſetzes! Aufgemacht!“ 
erſcholl in ditſem Augenblicke von draußen der 
dumpfe Ruf. 

„Die Gendarmen!“ ſchrie Hermann Rohde 
auf. „Auch nicht dieſe eine Nacht iſt mir ver⸗ 
gönnt! Sie haben mich aufgeſtöbert! Ich bin 
derloren!“ 

Der Ruf von der Haustür her wirlie erſt 
ſchredlãähmend. 

Dann abder klammerie ſich Haunch'n an Her⸗ 
mann's Arm und ſtieß halb atemlos hervor: 

„Nimm mich mit, Hermann! Ich kann Dich 
nicht mehr laſſen! Lieber im Geſängnis mit Dir 
vereint, als noch einmal Dich verlieren!“ 

Sie war ſich kaum mehr deſſen bewußt, was 
ſte ſprach. 

Hernann machte ſich gewaltſam von ihr frei. 
Sem ohnehin bleiches Geſicht zeigte einen 

Ausdruck der Verzweiflung. 
Laß mich. Hannchen!“ keuchte er. „Ste 

kennen eine ſolche Barmherzigkeit nicht! Ich en⸗ 

tober ftattgefandene Wochenmarkt war egen deß 

——— —— 

Nördlie 
die Rãmp 
uns guünl 
Tãätigteit 

Imm 
õße beri 

Wolh! 
Am der 
Frõlie. 

An 

Abreiſe d 
t Kraka 

ller iſt 
flen He 

verſetyt. 

Streit 
Sosn 

beiter der 
Aus ſtande 
dehnung de 

Dis 
Pari 

Bolſchewi 
grilffe in 

beinem Ka 
gezwunge 
dauert ſo 
NMKarls 
Helfingfors 
England ur 
die Bolſche 
Roltſchals 
reter nach 
Iü 

komme nur 
Freie! Mo 
desrande be 

Er nürz 
Aber de 
Graf 
Bleibt, 

Euch!“ rief 

Herman 
Bliden an. 

Herr 
Sie denn 
enttlommen! 
„Nein! 

Sraf zurück 
gerade das 
nicht, daßn 
Euerer Unſ 
den Schuß 
geirrt in de 

Herman 
Schlaſen. 

„HerrE 
Barmherzig 
Das wäre 

Ein Sch 
Nechten nac 

So we 
Hermann R 

Maßt Euch 

— 



* 

—7 — 7 

zr. 

nte 

hoß 
rene 
der 

Da 
ich; 

da 

alte⸗ 

ſich 
Her· 

aus- 

ſa Ite 
rnen 

cht! der 

bohde 
ver⸗ 
bin 

Die reſſt — Dienstag den 4. November 183 

— 

Drama in 6 Teilen nach dem 
weltberuhmten Roman von 

— —ã— — — — — — — — 
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Fx⸗ erſten Mal in Lodz! 

Aur 7 Tagel!l 

4 ( 

„Mied 
dteſan Zeromsbi 

Die Sandlung ſpielt in Warſchau, Skierniewice, Rom, Paris und an der Riviera. 

— E—— ——— — 
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Kino-Diva, 

—— 7*7— 

Seute Premiore! 
Das neuſte italieniſche Kunſtwerk: 

DEBIEJE GREIECHV 

mit der populärſten italieniſchen 

ooooooooooooeοÂWJ 

ichte der Sünde“ 
dianislawa ballone der Warſchauerin 

Zum erſten Mal in Todz! 

Aur 7 Tage! 

in der Rolle der 
Eva Pobratymska 

cooooooocoooocoooeooo 

—F 2 —J 

Aördlich der Stadt Bere ſina dauern 
die Näãmple fort und entwickeln ſich für 

8 

uns günſtig. Bei Boriſſow ſtarle 
Tãtigteit der feindlichen Artillerie. 

Im Podlaſiſchen Abſchnitt Zuſammen⸗ 
Aõße berittener Kundſchaſter. 

Wolhyniſche Front: Unverändert. 
Am der ganzen Ftont herrſchen ſtarke 

Frölie. 
In Vertretung des Generalſtabs: 

5«ller. 

Abreiſe des Generals Haller aus Krakau. 
Krakau, 8. November. (Rat) Generol 

— iſt aus Krakau abgereiſt. Ec wurde vom 
erflen Heeredführer auf einen anderen Poſten 

verſetgt. 

Streik im Sosnowicer Kohleurevier. 
Soſnowice, 3. Nodember. GPat.) Die Ar⸗ 

beiler der Kohlenhütte „Viltoria“ ſiad in den 
Ausſtand gelreten. Man bejürchtet die Aus⸗ 
dehnung des Streiks auf das ganze Kohlenrevier. 

Sie Kaãmpſe um Petersburg. 
Paris, 8. November. GPat) Sie 

Bolſchewiken begannen gewaliſane An— 
griffe in der BVikower Richtung. Nach 
cinem Kampfe ſahen ſie ſich zum Kückzuge 
gezwungen. ODlie Schlacht um Petersbarg 
dauert ſort. 

Karlsburg, 8. Rovember. Gat.) Aus 
Helſingfors wird gemeldet: Frankreich und 
England unterſtühzen die Asſicht Finnlands, gegen 
die Bolſchewiken vorzugehen. Die Regierungen 

Koltſchals und Denilins haben bereits ihte Ver⸗ 
reter noch Helſingfors entſandt. 

Lyon, 3. November. (Pat,) Die Armee 
Judenitſchss hat abermals einen Teil der Linie 
ſadweſtlich von Petereburg beſetzt und auf dieſe 
Weiſe die Verbindang mit der eſtniſchen Armee 
hergeſtellt. 

Diebſtahl von 150 Milllonen Nubeln. 
Nauen, 3. Noveniber. (Pat) Die eſtniſche 

Rezierung hat in Stocbolm cuſſiſche Rubelbank⸗ 
noten in Höhe von 200 Millionen beſtellt, di⸗ 
nach Rebal beſördert verden ſolllen. Vor Ab-⸗ 
gang des Dampfers iſt jdoch der großte Teil 
des Geldes verſchwanden. Es wird vermutet, 
daß der Diebſtahl eine poliliſche Unterlage hat. 

Einſtellung des Eiſenbahnverklehrs 
in Deutſchland 

Berlin, 1. Nooember (Pat) Das Reichs-⸗ 
kabinett hiel; eine Sihung ab, i der beſchloſſen 
wurde, den Verlehr von Pecſonenzügen in ganz 
Deutſchland vom 5. bis 15. November 
einzuſtellen, um die Kohlen⸗ und Karioffel⸗ 
zufuhr zu beſchleunigen. Den Gülerzügen 
ſollen, nach Moͤglichteit, einige Perſonen 
wagen angehäͤngt werden. Die Vorortzüge 
verkehren ohne Unterbrechuna. Auf Wumſch 
der Entente wird zwiſchen Frankfart a. M 
und Paris ein Perſonenzug verkehren. Trotz 
der Verkehrseinſtellung tritt die preußiſche 
Volktverſammlung am .d. M. zuſammen. 

Frankreich belonimt deutſche Schiffe. 
Paris, 2. Nodember. (GBat) Londoner 

Informalionen zufolge ſoll der Oberſte Rat Fraut— 
reich alle deuiſchen Schiffe zugeſagt haben, de noch 
gebrauchsfähig ſtad. Das „Petit Jouraal“ be⸗ 
mertt hierzu, daz in dieſer Frage noch keine end— 
gültigen Beſchlüuſſe geſazt worden ſeien; doch 
haben die Verbündeten anerkanat, daß Frankreich 
Anſoruch auf die deuiſche Toanage echeben könne 

Raſſenkämpfe? 
Paris, 2 Nooenber. (Pat) Der New— 

Yorker Herald“ mildet, daß in einer großen Ver 
ſammlung der Neger, an der etwa 6000 
Schwarze teilra jmen, gegen die Weißen geſprochen 
und haen gedroht wurde Euier der Redner 
erklärte, daß 2400 600 Reger zu den Waffen 
greifen und den Raſſenlampf aunehmen waͤrden. 

Bergaͤrbelterſtreik in Amerika. 
Amſterdam, 3. November. (EPat) Nach 

New Yorter Malouugen begann in Amelika det 
Berharbeiterau ſtand, dem ſich 500 000 Arbeiter 
auſchloſſen. Ver Ausſtand iſt kein allgemeiner. 
Berbot der Kohlenaut fuhr nach Amerila. 

Amſterdam, 1. November. (Pat) Aus 
Waſhugion wird gemeldet, daß die Ausfuhr 
oon KRohle aus Amerika verboten worden ijt. 

Ser Kampf um den Altohol in Amerila. 
Haag, 1. November. (Pat.) Der „Nieuve 

Couxant“ melder aus New York: VPier hat man 
damit begonnen, den Beſchlaß über das Verbol 
des Aikoholausſchans energiſch durchzujuhren. 
Eiwa 500 bewaffuele Beamten drangen in anes 
der gropten deſtaurants ein, woder es zu einer 
Schlagerel tam. Zoeil Perſonen war⸗ 
den gerötet, viele verwundet. 

RAleine Uachrichten. 
— Der Oberſte Rat hat die Gegenvor— 

ſchläge Bulgarieuns abzgelehnt. Er ge— 
waͤhrte der bul zariſchen Depulatiou einen betzlen 
tagigen Termin, dec am 142. d. M. ablauft. 

A40 beutſche Offiziere und Soldalen ſind 
in Rio de Jauero in zrechett geſetzt worden. 

— Das Befinden Paapſes har ſich 
immer noch nicht gebeſſert und gibdt voch zu Be— 
ſergniſſen An aß. 

Herausgeber: Oskar Frieſe, Petrikauer 174. 
Voeznis Drukarnia Leda ka“, FPiotrtowaka 68 

komme nur allein! Dort gehl eine Hintertüt ins 
Freie l Morgen Nacht treffe n wir uns am Wil 
derande bei der roten Bache. Lebt alle wohl!“ 

Er fürzte nach dem Hinſergrunde des Z mmers. 
Aber dort prallte er zurück. 
Graf Max verſperrte ihm den Weg. 
Bleibt, Hermann Rohde! Ich beſehle es 

Euch ſ rief er ſlark. 
Man hörte den erſchrockenen Auſſchrei der 

Magd, velche die Gendarinen einließ, dann deren 
rauhe Stimme. 

Der Hermann Rohde iſt im Hauſe! Wer 
iihn verſleat, macht ſich ſelber eines Verbrechens 
ſchuldiz! 

Hermann ſchaute den Grafen mit entſetzten 
Blicken aun. 

Herr Grafl“ rief er voll Haſt. „Wollen 
Sie denn meinen Untergang? Laſſen Sie mich 
entlommenl“ 

„Nein! Ihr ſeid jetzt von Sinnen!“ gab der 
Graf zurück Nicht Euren Unterganz, ſoadecn 
gerade das Gegenteil will ich. Ihr wißt ja noh 
nicht, daß morgen ſchon das Gericht die Beweiſe 
Euerer Unſchuld erhätt. Der Stelzen Martin gab 
den Schuß ab. Mein Bruder Artar hat ſich doch, 

geirrt in der Perſon!“ 
Hermann griff mit beiden Händen an die 

Schlaäſen. 
Herr Graf, — iſt — das wahr? Um Gottes 

Barmherzigkeit willen! Nar jetzt keinen Icctam! 
Das wäre mein Tod!“ 

Ein Schwindel faßte ihn, er ſuchte mit der 
Rechten nach einem Stutzpunkte 

So wahr ein Goit' der Gerehtigkeit lebt, 
Sermann Rohde!“ lautete die Antwort des Grafen. 

aßt Euch, wenn es ſein muß, heute ruhig fort⸗ 

J 

jühren. Der mocrzige Abend trifft Each frci. 
Dafae will ich ſelber ſocgen!“ 

Hermaan ſtüczte mit einem 
Aufſchluchzen auf die Knie. 

„Meine Unſchald hecgeſtellt! Nicht mehr das 
Zuch hus! Wenn das ſein koͤnnte —! 

Es iſt! Vecttaut meinen Worten!“ 
Hannchen ſtand ſchon mit dem Kinde an ſeiner 

Seite. 
Hhermann, mir ſazt es eijne innere Stimme: 

unſel Liden nehmm eia Eade,“ flaͤſterte ſie— 
dan Arm un ihn ſchliagend). „Leere den leglen 
Teopfen des bitterw Teaakes, teitt den Geudar—⸗ 
men ruhig entgegen!“ — 83 — warde auf geriſſen. 

Zei Gadermen die Gewehre ſchußbereit, 
erſchienen int einer Miene, als gelte es, den ge— 
faͤhtlihſten Raub öcder hier abzuſangen. 

Bollan Da haben wir den Paton ja! 
Bachmann, rot vor Zorn, krat chuen vom 

Tiſche aus enigegen. 
Auftand möchten 

er in ſeiner kern gen Act. 
aller Taze Abend!“ 

Schweigt, Foͤrſter Bachmann l“ hieß es grob. 
Wenn der Verdeechet auch Euer Sch wieger ohn 
iſt ſo habt Jur doch noch lanze nicht das Recht, 
ihn dem Geſetze vochuenthalten“ 

„Wer hat vorenthalten, Wachtmeiſter ? rief 
Bachma nn Den Tael kümmete ich mich um 
das, was Ihr ſagt!“ 

Hermann Rohde trat ſelbſt vor. 
„Ich bin entflohen,“ ſazle er; „ich leugne ez 777 nach Fceiheit, nach Weib 

und Kind, trieb mich dazus Das Geſeßt habv' ich 

erſch ͤtlernden 

wir uns ausbilten!“ rief 
„Es iſt unoch nicht 

verletzt. Ich bin wleder Guer Geſangenerl“ 

Die Gerdarmen 
Kampf erwartet 

Sie ſahen ſich geläuſcht und zogen gelindere 
Saiten auf. 

Hermann Rohde iſt vernünftiger als Ihr, 
Förſter Bachmann,“ meinten ſie. Ihr ſeid ver— 
haſtet, Rohbe. „Gebt die Hände her; wir müſſen 
Euch Schließen an egeu!“ * 

Der An Gendarm hatte die Eiſenringe be— 
reils hervorg zogen. 

Daͤ trat Gra Max hervor. 
Seine Per on war den Wäachtern des Geſetzes 

nicht bekannt, da ſie von eier fernniegenden 
Stauon konmmandiert warea. 

hatlen einen regelrechten 

Kleine Beiträge. 
Es geht nicht ohne Oeutſchl In Agram 

wird ſehr Toiel dealſch geſprochen, inſolgedeſſen 
haben verbohrte ſerbophile Veher an den Siraßen⸗ 
eclen Tafen mit der kroaliſchen Auſſchriſt: 
„Sprich nicht deutſch, ſprich kroaliſchle auge⸗ 
ſchlagen. Das hindert aber nicht, daß der ganze 
Geſchaͤftsoerleyr ſich deutſch abwlckelt und daß 
die Profeſſocen und Studenten der Agramer 
Hochſchale in deuiſher Sprahe vornagen uad 
lernen. Außer den philo ophiſchhen ſind hämlich 
alle Lehrbücher in deuiſcher Sprache abgeſaßt. 
Wenn beim groͤßten Buchhanbler der Staot 
Azram eme Sendung deuiſcher Bucher einlangt, 
entſteht ein Gedraänge, wie in Wien um die 
jugoſlawiſchen Karloffeln. 

Graf Steraberg — geadelt von Karl 
dem Großen, eutadelt von Katl Renner. 
In origineller Weiſe hat ſich der fruhere Reichs⸗ 
ſatsabgeordaete Gra Sternberg, dem die Fuqgruag 
ſeines zräflichen Titels unterſagt wuͤrde, gegen 
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Rurſe der Relchsdevlſenzentrale 
MWarſchar, 3 November. Rat 

Deviſen Bantnoten 
Et vVert. Eint Vert 

Eugl. Pfund 17. 14.- 17216— 
Dodee 4100 44100 41.00 4176 
Kanadiſche Dollar — — — 20— 400 
Franzofſche Franes 475 485 4260 4190 
Schwereriſche Francy 749 750 740 16 
Beigiſche Frcnce. 4235 4035 a 35 560 
Lircecenn. 640 88 49 
dinnlündiſche Nacnd 1718 7668 
Aunaaniſche Let 138 1680 
Bugariſche Loöwe... — — — 
Hollandiſche Gulden 1460 470 1440 460 
Schwediſche Kronen vss 10o⸗ o20 1060 
Norwegijche Kronen 6 960 3839 9846 
daniſche Krouen 8838 530 8168 6449 
Deutſche Mart ———— 138 146 
Klein Scheme bis S.d — — 10— — 
Deuiſch⸗ hterreich Kronen. ⸗50 —— — 

ſchechiſche Kröonen... 93— 100 — — — 
Kus umger auf Krouen 52 — 

dieſe Maßnahme zu helſen gewußt. Um nicht 
mit den Beſtimmungen des Erlaſſes über die 
Führung von Adelsprädtalen ui Konflikt zu 
tommen, hat er ſich Viſuenlarten mit ſolgendem 
Druck aufertigen laſſen; „Adalbert Sternbetg 
aus dem Hauſe der Gaſen Sternberg, geaden 
von Karl dem Großen, entadelt von Kart Rnner 
So wenigſtens meldet die ‚Neue Zuricher 
Zeitung.“ 

„Tie Wacht am Rhein“ der iſchechiſchen 
Legioaare. Aus Auſſig wird berichiet: Kürʒ 
ich tam am Staais bahuhof in Auſſig ein großer 
Transport Uſchechoſſowaliſchr Legtonäre dus 
Italien an, un eſahr vierhundert Mang. Plößlich 
nuimmnten die tſchecho ſlowaliſchen Legionaͤre zut 
groͤßten Ueberraſchaung, insbeſodere der tichehi⸗ 
ſchen Behordenderlteler, die „Wacht am Rein“ 
aũn. Dieſe iſchechiſchen Lgondce waren nä nlich 
lauter Deulſche aus dem nordlichen Boͤhmen, 
die, um aus der italieniſchen Kriegsgefangenſchaft 
eher los zu kommen und ihre Heimat eher zu 
ſehen, der iſchecho⸗ſlowalilchea Le ſon beigetreten 
waren. 

Neue Scheiften. 
„Wie verbiaigt der Geſchäftsmann die Her⸗ 

ſtellun, ſeiner Arackſachen ? 8. Grieger Preis 
Aαα Poαtoſrel vo eινινσ P. Geiezer, Berla 88 
Vhchenerr. 832. 

Vorl egende Schrift ſollte in keinem Geſchüſt, keinem 
Kontor ſehen. Wo diee Herſlelluang der Deud a hen 
heule ein tleines Bermögen ecſordertz wo Druck Paper, 
Lohne, Potti uſw. eine ne dazeweſene Hohe erreiht 
haben, nuß jeder Geſchäſtemang Wege de ſchteiten, wo 
er ſparen tanu. Ver betannt Wirbefäch aaunn gibt 
hier eine Anzayn Fneerze ge, die ſeyr wohl ene Ver— 
o Aigung heroeifünren konſen, wenn maa ſich dieſe zu 
eigen macht. De Erſparn ſſe, die man erzielt, lbana 
ſur eine neue Propagaada angewaudt und ſo der Um⸗ 
Jaßz geſteigert werden. 

oeax· αα 



Geſellſchaft der Muſikfreunde. 
Weißer Saal im Grand⸗Hotel. 

Saiſo 118 2 
Dritiwoch den 8. Robenber an st, uhr abeudo: 
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28 Birnba i (Cello). — 

— beſte Zahn⸗Paſta 

Oenerai Bertreter; 
Rokotecie Hamburteor 
Lod z. a 

Wichtig für Modiſtinnen 
Mache hierdurch von der Erbffnung meines 

Geſchafts an der Petrikauer Strabe 28 im 
Hofe. Vorterre bekannt, und emdeehle mein⸗en 
werten Kunbfcht Ane aroce Aukwahl von 
xerſchleberen Straußs · Phantaſfle⸗ Reihber⸗ 
vnb Paradiesſedern, AQraufen. Blumen, 

den ve auch all⸗r Art Zuaten Nre ſSut⸗. Rep⸗raturen 
serden puntilich auegefue . M Wolnermang, Potriicausor 

3742 

9 
Btrasse 23, in Soſe Varterre 

Das Kommiſſions⸗Haus 

148Rekoro“* 148 
Vetrikauer Strafße 

erninnat da Kommifioz? SGalauterle und 
Manm ſakturen lowie Garderoben, Wäſche uaſw.; 

auch werden auf eigene Rechnung gekauft: 
Manufakturwaren, Garderoben ſowie 

Pelrartikel. — 
— 
Wichtig für Damen! 

dmn Damenſchneider ⸗Ateſter von Frqu M. Herrwann 
Taio. werden Koſtünne. Män“el Kleider ſow⸗ ſän niche 

—* elzarbeiten nach den neueſten Faſonz geſchmacbol und zu 
wakigen Vreiſen araef⸗rtiat 
dio Nawrotſtraße Nre. R, Front. 2. Etage. 

—n— — 
von 4. Mordlĩewceæ, Lodæ 

— VPetrikauer Straße 1o88580 
— ð —— Suadſchaf die neueſten enaliſchen 
und frauzöſtſchen Jonrnale. Feinſte Ausführnng. 
Annahme von Veñarbeiten. Spezialität: Belzröcke. 

Wichtig für Handſtrickereien! 
Große 73er 

ſc,s. 7, — 5x8 Zutr. X6o Zutre. 

J. Tieberman, 
Zachodniaſtr. 88. 

Acmnmerter 

KaufꝙÊoann, 
— Fraft. präaſentab l v. nteligert, 32 Jahre alt bilan ztüchtige; 

Sbalien. Corie pondent beſie beſonders gute Sprach'enrtuiſſe im 
Achen, Polni chen und Raſſiſchen, gegentwärnig kaufmänniſcher 

Anr in⸗ v gidßer n Fobrikuntern ⸗· ha enã in der Provini, wänſcht 
Een Voſten zu verändeyn. wöerde event Vertretungen anmebmen 
ibder wilt LEopital und Arbeit ſih an einem Geſchäft beteiligen 
Sen. Offerten unter W. 65 an die Erved dis. Berbeten. 

Strickerinnen 
werden geſucht bei Tennenbaum, Dslelna⸗ 
Straße 30. —X 

Imtelligenter jupger Ponn, 
* er einet ſth⸗ ren Induſtai untert eh ner a. 8B Jahre alt —* 

eBelenniſchaft einer itel katbol. Dame, ava ginſm Sauſe. mit 
Beraroderung des Unternehm us, zweds 

Heirat 
—E Ernſtge melne Ofſerten unter Zakunft“ an die 8 

Blau⸗g erbeten. 

Wir kaufen 
olaende Ex⸗molare der Lodzer Freien Preſſe“: 
Ne. 246, 237, 236. 2ꝛi 209, 227. 3740 
Expedition der „Neuen Preſſe“. 

Sofort zu vermieten 
ene Wohn. ven 8 Zimmern, urd Korridon, wit ellt. Licht, Portere 
Im ſauberen Hauſe an ruhigen Meter. Ro leet die Tro. dia. Vl 

Mitgin zuar 

3314 
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Senſation! 

mit der popularſten italieniſchen 
Kino⸗-Diva der Warſchauerin 

—,—— — — — 
Seute Premitere! 

Zum erſten Mal in Lodz! 

von Stefan 

Freikarten ungültig. 

Stanislawa ſallone 
Die Ddandlung ſpielt in Warſchau, Skierniewiee, Rom, Paris und an der Riviera. 

Freikarten ungütlig. 

„DDIEJEBGRBZECH- 
Zeroms bcĩ 

Weginn um 65, Sonntags am 3 Uhr nachmittags. 
R * —*—————— �* 

in der Rolle der 
Eva Pobratymska 

Senſatien! 

—* 
*t 

Die phänomenale Geigerin 

Erikoa 
n—— ſpielt Montag, den 10. November in Lobdz. 

88 9 

Die AÄdreſſe lautet: 

Wollen Sie, Briefe nach Amerika ſicher 
ankommen ſollen, ſo ſchreiben Sie durch die Vermittelung der Weſſ-Süd-Nationalbank 
in Chikogo, welche unentgeltlich Ihre Verwan ten in Amerika auſſuchen wird. 

„The West Side National-Bank of Chicagoꝰ 
N. V. Cor. V. 12-The Et & So. Ashland Blvd. Chicago, Hlin. 

oder durch den Bizepräſidenten genannter Bouk, —S Ellenbogen, welcher 
gegenwaäruig in Volen weilt und in Lodz Intereſſenten in ſeinem Bürso an der 

Sienkiewiczſtraße 22, 1. Stock, Front, 
töglich von O12 Uhr vormitags und von 225 Uhr nachmittags empfängt. 

3838 

Dr. S. Kantor 
Boperialarzt a 

ſut haul · I. veneriſche Aranfdelten 
vetritauer Straͤße Nr. 144 

Ecke der Evangeliſchen Strahe 
Behandlung mit onigenſtrahlen a 
Quaralicht Gaaxrauefah.Elettri 
ſation x. Maſſage. Kanlen⸗ 
empfang vod 0 ⸗2 u. d. 6· 

für Damen v. 526 

zeur J. Lew 
Ziegel⸗Straße 80 

Ede Vetrilauer) 8184 
Ardfanot iagl.v. 10 ⸗i a.v. ↄ nuach. 
an Gonun⸗u. —E loie voern. 

DAs Reſhtolonſulenten⸗ Vlto 

„SINGER 
kefindet ſich jeßt —2* 

Petrikauer Str. 66. 

Kaufe 
ſämtliche Pelzwaren, Piaulno, 
Ind Terbich⸗. Zahle die höchſten 
Vreil⸗ ——2 
Ar. 48, 

Kaufen: 
Möbel Pianinoe, Kaſſa⸗ 
ſchränke, vie auch elze, Ka⸗ 
rotule, Foki und verſchiedene 
Garderoben. Zahlea die döchſten 
Preiſenl R ſt⸗ Zaufle ite) Zu⸗ 
aadzla ⸗Str 7, Hotel „Pafſſaſe“ 
Hiumer Ni. 12, 812 

eitet. 

Mädagogium v�oſca 
beginunt das Winterhalbjahr Sorberritung für 
RNeatichule, die Matura, und die Diflzie raſpiranſenprüfung. Das Internat beim ARüba⸗ 
ogum cutſpricht allen hyaieniſchen —— 

Polniſche, franzoſiſche und deutſche Konſervation. Penſionspreis Mar 
Auf Bunſch werden Vroſpelte geſandt. 

— Gerlinerſtraße) — ul. MN xcudnia Nr. 4 
alle Maſſen des Gymnaſtume, der 

gen und wrd von einen —A —D 

wie Arib en, Aehurnagen 
Couberta, Biſitentarien lieſe ri 
die —R& 

Poteroallie & Schmolko 
oa Petrit auer Str. oe 

Ae— 

Geſchirre 
und Beſtecke 
liefern promdi an Groff ſten 
M. Sausſchilo A Co., 

Berlin SWV. . 

Foſen Mochen 
1Lokomobil Wolf, 19 mo⸗ 

derne Hei dawy maſchine. 
AA⸗4wallteſſel 43 28 
eir flãche. 

v PDhonamomaſchine 20 768. 
Gefl Anft. unt⸗ Caiffre Rorn⸗ 

woutefſel Nr. 3287 an die Alge⸗ 
meine Annoienerxped. M. Oura 
HOandelt bankae bãude. 8 

Jer Vichfige voton! 
Schlag⸗ rartikel im Beleuch⸗ 

mngsweſen!“ Agenten, Ver⸗ 
treter geſucht! Groß ſteñ er ⸗ 
balien innp. Rabatt! Geſl. An⸗ 
hragen unter Chiffre „Der Tüch⸗ 
tige voran 33 25 an di⸗ Aull⸗ 
g mn ine Annoncen Expedition 
Dhr. Oſt rau, Haudelabent 
achaͤude. doe 

—— — — 7 — a2es an die Alg⸗· melne Annon · 

belmaſchinen, 

os Strate 33 W. ð, von? / A bis 
88ul. 

,Sillig abzugeben: 
1 Lokomobile, 10 78 Lanz. 
2 Damvfmaſchinen, 14 d 

ao po mit Geffeln. einige 
iie inere Keſſel ſevartat. 

2 Dynamos, 8 und 4 EBS. 
BGen. an razen vunter Dynamo 

cen Expedition, Rahr. Ourau 
Haubel hankgebaͤude. 808 

Helegenheitsldufl 
einiger neuer Holzbearbei⸗ 
tungsmaſchinen. Sägen Ho⸗— 

De ehbãnte 

Gen. A fcauen unter Chiffte 
Belegenhatslauf 33 60* on die 
—5 Annonzen Exveditlon 
MOſtrau, Han delabankg WVyä 

B i llig zu verlaufen: 
1. Biblſothel bes all 

und prabnſchen Kiſſena s Nande. 
2) Weltall and Renſchheit von 
Kraemet b Eb. 3) Men q u Eide 
Tor. 9 Schles a Goethes 
Werke Vd 6) Iſen Woerte, 
Vrachtaud gabe u nen w�anfta⸗ 

6 Uhrr. 

TNeu eingetroſſen! 

Amer biuhe 
Unverwüſtliche Ware 

Dreifacde Sohle 
Potorsilgo & Schmoſko, 
B Petrikauer Str. —* 

Pelz⸗ 
Reparaturen 
aexne ſte Mode, zu maͤhig eu 
Breiſen. 
lsaalt Grosamann 

Zawadzka 290. 3824 
Abreiſeh Iber 

Laden⸗ 
Einrichtung 

und ve ſch. Möbel zu verfaufen. 
Zu erfragen im Ladin, — na⸗ 
Straße 30. B3B⸗8 

Sis eing füh tee 

Zigaretten⸗ 
Geſchäft 

ſofort zu verkaufen. Ob. unt r 
Nois L.⸗ an die Exp. die. Bl. 

—I 
Eyſtem Hawonde in gutem Zu⸗ 
—— binia zu vertauſen 
Radwaunſkaſtress, W. Nr6. 
Zu voertk ufen orelswerr beiſree 

Möͤbel 
von acht Zimmern, kompltte Ein⸗ 
richtuugen, Blanino, Koſſaſchrant 
und Küche Wuleczanſta⸗Sitr. 204 

1 uterhaltungs⸗ 
Literatur. 422 

Geleſen, gut exhalten, bil Ii⸗ 

Alte watlerte 

Schlafdecke 
oder Paletot 

zu kaufen geſucht. Gell. Offerten 
unier „Schlafdede“ an die 5— 
dſẽe. Bl erbeien. 

Kaufe 
verſchiedene Pelze 
und “,— die böochſten Veeiſe 
S. ——— Zawadzka⸗ 
ſtraße 2w 332 
Suche gidieren eiſernen 

Heizofen 
zu kauſen. Wolchanſta 131, W. 10. 

Btiefnnutlen 
geſtemyelt; Aufſ. Jusil., Ruſſ⸗ 
Pol., Foez“a Folat 

werden gekauft. 
Wolejanſtaſte. 1830, W. 19. 3787 

Kaufe 
ſamtliche 28 zahle di ⸗ 
hoch ſten Nreiſe. S. Eroßmann 
Vetrilauerftt. 24. Bem. Peiz ⸗NRe· 
baretuten⸗ Unna bae — — 

Kaufe 
ſamtlich⸗ Pelzſachen Dzielna⸗ 
Str. 10, zroͤnt. 1. Stod. 3106 

Kaufe 
Vianino, zahle gut. Nähere⸗ 
Hotel Vutioria“, Petrikaner 
Sitr. 7, beim Schweizer. 8778 

Kaufe 
Karaluljotetia, Vianinoe, perſiſche 
und gewöhaliche Tepbiche Zabl die 
höchſen VBreie. Hotel „Vie— 
toria Petrikauer Stcaũe 67, 

Seute 

Kinder⸗ 
Vorſtellung 

Anfong am 8316 nachn 
Vleiſe ab 1 V 

Im Vrogaramw das Rarchen 
„Das Semo des 

Glücklichen“ 
in o Talen· 64 

Dr.S.Silherstrom 
Zielona⸗Straße 11 

Or dinator ſtãdtiſcher Auba⸗ 
latorien für Haut⸗ and 
uneriſche e 88 
pfängt von 4- 

Dr. 7 
Spegtalarzt für — 

enpj. v. 10 · 123. 587 Udra 
NawrotStraua ⸗ 

Laboratoriuun 
Ma qgiſter 

NM. 8ScHhATZz 
Petrikauer Str. Ar. 8. 
Vitann yfen auf 6yhlis 

Nowakowska 
wohnt jetzt 

Drielnua⸗Str. k4, W. 10. — J 
— ————,————,,,—— — 

Klavierlehrerin erteilt 

Klawietuüntettich! 
Adreſſe in der Exp. dis. —A 
fahten. 9 Es wird zu emem lohnenden 
Unternet men in 

— non 
—* dſe. — 

Lehtlinß önnen ſich meiden in der ge 
ſeni Zakontna⸗Straße Ne as. 

Fräulein 
mit RR An p uchen, dat 
de dolniſche und deutſche Spr 
b hertſchi, im Alter von 7 
Jahren,. find et Beſchäfrigung ate 
oIld frin im AKolon alwaren⸗ 
laden. Cij. unter E. S an die 
— �—— 3269 

Auſſhe Flul ſucht Stelurg zu Kiadern ⸗der 
al⸗ Saus halꝛerin. u erfrag a 
der Exb. di⸗. Kl. —XR 

A K. D 
Brief eba gangen. 

Nöhl. 7 — 
ſofort zu vegaetan Doarilbſt 
ein gro des Mu ſilwerk —X 
wit Platien zu verta uſen. Nabe⸗ 
res in der Exp. d. Bl. g846 

Zimmer und Küche 
elelir. Beleuchtung, VOartenben. ſo · 
ert zu vernieten Wulezanſa Es. 

Ein zweiſer ſtag 2 möoolieries 

— 
ſojert zu vermieten Ad eſſe p 
erftagen in der Exp d. Bl —F 

6 Blanko⸗Wechſel 
4 Etocd� 4 100 Rubeſ. 2 Stad 4 
2 Rabel, ausaeſt At v. Gaſtav 
und Enm⸗Sch ifner, —RE— 
gelomm· na. Va ne vor Ankauf 
ertlaxe oblge Wehſel für ungu⸗ 
u. Giſtov Swaljner, æeJ *7 
ba dz, Bicha Sten. 

Zgubĩono 
xari? Ferler — iatj 
Bliny Jakabowiler, Lewe- 
Alexaaudryjacxka M 75 3888 

Zquhĩono 
karte resbour, e—a t 
Ity Tabaezaix, Möwo-AMale 
kanndry aka X7 J 

Zꝗqubiono 
karte ̃lowra aa itz 
Paaliny Maliozowabie⸗j. 

— 

zu verlauſen. Dluga⸗Sitr 106 
Vohnung 11, von 26Uhr. Zuamer 7. 3178 buwalaca 18. 21280 

ſeiter 
kalier 
geger 
niem 
ſeine: 
preiſ 
Wen 
War 

ſie d 
gewe 
nicht 
ſeltſt 
frühe 
Ausl 
Doß 
wir 
Euro 
liſche 
Enol 
Meſſ 
ich 

ieſt 
den 
Spez 
tro 
lond 
Roll 
Aru 
zu ſc b 

gung 
nur 
lich 
und 
dem 

muß 
mehr 
dahir 


